
Die trilaterale Wattenmeerzusammen -
arbeit

Um das Wattenmeer als eine ökologische
Einheit auch grenzübergreifend zu schützen,
arbeiten die drei Wattenmeerstaaten Däne -
mark, Deutschland und die Niederlande eng
zusammen. Seit 1978 besteht diese trilaterale
Kooperation, die alle Bereiche des Watten mee -
res umfasst (Abb. 1). Ein gemeinsames Sekre -
ta riat (Common Wadden Sea Secretariat) koor-
diniert und unterstützt diese Arbeit. 

Mit der Verabschiedung des Wattenmeerplanes
1997 in Stade wurde die Zusammenarbeit auf
eine neue Grundlage gestellt. Der Plan enthält
gemeinsame Zielsetzungen für alle Habi tate
und ausgewählte Arten, eine Analyse des Zu -
standes dieser Habitate, eine gemeinsame
Politik und konkrete Projekte, um die Zielset -
zungen zu erreichen.

Ein weiteres wichtiges Element der Zusam -
men arbeit ist das „Trilateral Monitoring and

Assessement Program" (TMAP). Ziel des
TMAP ist es, den Zustand des Wattenmeeres
in seiner Gesamtheit zu bewerten und die
Umsetzung der im trilateralen Wattenmeerplan
vereinbarten Ziele zu überprüfen. 

Das TMAP wurde 1994 auf Grundlage der
bestehenden, jedoch noch nicht miteinander
abgestimmten nationalen Monitoringprogram -
me ins Leben gerufen. Als weiterer Schritt
wurde 1997 vereinbart, ein gemeinsames
Paket von Monitoringparametern („Common
Package") auf der Grundlage von abgestimm-
ten Richtlinien einschließlich eines dazugehöri-
gen Datenaustauschsystems in allen drei Staa -
ten zu installieren (Abb. 2).

Salzwiesenmonitoring

Seit Anfang der 1990er Jahre finden in den
Niederlanden und Deutschland regelmäßig flä -
chendeckende Erfassungen der Salzwiesenve -
getation statt. In Dänemark liegen dagegen bis-
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her nur einzelne Kartierungen für ausgewählte
Gebiete vor. Die Ergebnisse des Monitoring
sind allerdings nicht immer vergleichbar, da
unterschiedliche Methoden und Vegetations-
bzw. Biotopklassifizierungen in den einzelnen
Ländern angewendet werden. 

Eine erste Bewertung der trilateralen Ziele im
Rahmen des Qualitätszustandsberichtes 1999
(DE JONG et al. 1999) zeigte, dass im Hinblick
auf die Verbesserung der natürlichen Bedin -
gun gen der Salzwiesen in den letzten Jahren
bereits viel erreicht wurde, z. B. durch Verrin -
gerung oder Einstellung der Beweidung und
der künstlichen Entwässerung. Es wurde aber
auch deutlich, dass eine genauere Analyse des
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Abb 1: Wattenmeergebiet und Schutzgebiet. –  Wadden Sea Area and Conservation Area.

Gemeinsame Ziele für Salzwiesen

l Vergrößerung der natürlichen Salzwie -
sen  fläche,

l Verbesserung der natürlichen Morpho lo -
gie und Dynamik, einschließlich natürli-
cher Ent wässerungsbedingungen für
künst lich ge schaffene Salzwiesen, unter
der Voraus set zung, dass die bestehende
Fläche nicht verringert wird,

l Naturnäheres Vegetationsgefüge bei
künst liche geschaffenen Salzwiesen,
auch in der Pionierzone,

l Günstige Bedingungen für Zug- und Brut -
vögel.



Zustandes der Salzweisen nicht möglich war,
da die aktuelle Datenlage unzureichend war
und einheitliche Bewertungskriterien fehlten. 

Auf der Ministerkonferenz in Esbjerg (2001)
wurde deshalb vereinbart, bis zur nächsten
Konferenz 2005 eine Bestandsaufnahme der
Salzwiesen für das gesamte Wattenmeer
durch zuführen. Das TMAP soll dazu die not -
wen digen Informationen bereitstellen. Dies
umfasst Daten über die Entwicklung der Salz -
wie senflächen und der Vegetation, der Küsten -
schutzmaßnahmen und der Beweidung. 

Um eine trilateral vergleichbare Datengrund -
lage für alle Salzwiesen im Wattenmeer zu
erstellen, wurde auf Experten Workshops ein
Vorschlag für eine trilaterale Vegetations klassi -
fizierung erarbeitet. Sie beschränkt sich zu -
nächst auf sechs Zonierungstypen und soll in
Zukunft auf 16 Vegetationstypen erweitert wer-
den. Bis Ende des Jahres 2003 werden die vor-
handenen Daten für eine trilaterale Bewertung
zusammengestellt. Dies umfasst auch Daten
zur Beweidung und zu den Unterhaltungs maß -
nahmen. 

Vogelmonitoring

Brut- und Rastvogelzählungen

Eine über zehnjährige intensive, erfolgreiche
trilaterale Zusammenarbeit existiert beim
Monitoring von Brut- und Rastvögeln. Es ist
damit das Flaggschiff des TMAP und der trila-
teralen Zusammenarbeit. Grundlage für den
Erfolg ist das große Engagement der beteilig-
ten Personen, Institute und Vereine, und insbe-
sondere, der vielen freiwilligen Helfer, ohne die
ein solches Programm überhaupt nicht umzu-
setzen wäre. 

Die Ergebnisse des Vogelmonitorings werden
regelmäßig in umfangreichen trilateralen Be -
rich ten veröffentlicht. Der letzte erschien 2000
und behandelt die Entwicklung ausgewählter
Brutvogelarten über fünf Jahre und die Ergeb -
nisse der Gesamtzählung im Jahre 1996 (RAS -
MUSSEN et al. 2000). Weitere Berichte zur Ent -
wicklung der Brut- und Rastvogelbestände sind
zur Zeit in Arbeit und werden 2003 bzw. 2004
erscheinen. Im Rahmen des Watten meer pla -
nes (WSP; Common Wadden Sea Secre ta riat
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Abb. 2: Das TMAP Parameter Paket (Common Package) umfasst einen gemeinsamen Satz chemischer und
biologischer Parametern, Habitat para meter, Parameter zu menschlichen Nutzungen und generelle Parameter.
– The TMAP Common Package consists of chemical, biological, habitat and human use parameters, as well
as general parameters. 



1998) wurden neben der Inventari sie rung aller
wichtigen und potentiellen Rastge bie te im ge -
samten Wattenmeergebiet (WSP 9.2.1 Roost -
ing sites) (KOFFIJBERG et al. im Druck) auch die
vorhandenen Kenntnisse über die Mauser be -
dingungen von Brand- und Trau er enten im
Offshore-Bereich (WSP 9.2.2 Moul ting sites)
ausgewertet (HENNIG 2001). 

Die Ergebnisse des Brut- und Rastvogelmoni -
to rings waren auch Gegenstand der letzten
Ministerkonferenz in Esbjerg 2001. Die Minister
nahmen die positive Entwicklung der meisten
Vogelpopulationen mit Befriedigung zu Kennt -
nis. Sie stellten aber auch fest: 
l dass die Mauserbedingungen von Brand-

und Trauerenten im Offshore-Bereich pro-
blematisch sind und weiter untersucht wer-
den müssen,

l dass der Rückgang bei einigen Popula tio -
nen, z. B. Eiderente, Ringelgans, Austern fi -
scher, Knutt, es erfordert, künftig günstigere
Nah rungsbedingungen für diese Vögel
sicher zustellen, 

l dass weitere Schutzanstrengungen notwen-
dig sind, um die Gefährdung von Seere gen -
pfeifer und Zwergseeschwalbe zu vermin-
dern.
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Abb. 3: PCB Konzentrationen in Eiern von Flussseeschwalbe und Austernfischer (Summe 6 PCBs µg/g
Frischgewicht) (nach BECKER et al. 2001). – PCB concentrations in eggs of Common Tern and Oystercatcher
(sum of 6 PCBs, µg/g wet weight).

Gemeinsame Ziele für Vögel

Günstige Bedingungen für Zug- und Brut -
vögel

l günstige Nahrungsverfügbarkeit,
l natürlicher Bruterfolg,
l ungestörte Rast- und Mausergebiete von

ausreichender Größe,
l natürliche Fluchdistanzen.



Schadstoffe

Als weiterer Bestandteil des trilateralen Vogel -
mo ni to rings wurde 1998 die regelmäßige Über-
wachung von Schadstoffen in Vogeleiern (Au -
stern fischer, Flussseeschwalbe) in das TMAP
inte griert. Schadstoffe in Vogeleiern werden
seit 1986 im Rahmen von verschiedenen Pro -
jekten in Deutschland und z. T. in den Nieder -
lan den untersucht. Seit 1998 ist dieser Para -
meter Bestandteil des TMAP und wird jährlich
an 13 Stationen im gesamten Wattenmeer ge -
messen. Chemische Analyse und Auswer tung
erfolgen durch das Institut für Vogelfor schung in
Zusammenarbeit mit Terramare in Wilhelms -
haven.

Die erste trilaterale Auswertung (BECKER et al.
2001) zeigt eine deutliche Abnahme der Kon -
zentrationen von Quecksilber und Organochlor -
verbindungen (PCB, DDT, HCH, HCB, Chlor -
dan) in den letzten zwei Jahrzehnten, jedoch
stagnieren die Konzentrationen seit Mitte der
90er Jahre; Hot-spots sind immer noch das
Elbeästuar (bezüglich Hg und HCB) und die
innere Deutsche Bucht (Abb. 3). 

Bruterfolgsmontoring

Ein weiteres Modul ist das geplante Bruter -
folgs montoring. Ein trilaterales Pilotprojekt hat
1996-97 dazu eine Monitoringstrategie für das
TMAP entwickelt (THYEN at al. 1998). Es fand
fachlich breite Unterstützung, wurde aber aus
finanziellen Gründen 1997 nicht in das gemein-
same Parameterpaket des TMAP aufgenom-
men. Auch auf der letzten Ministerkonferenz
2001 gelang es leider nicht, das Bruterfolgs -
moni toring im TMAP zu etablieren. 

Hier besteht im Hinblick auf Bewertung der
„Targets“ und für das Management eine deutli-
che Lücke. Ob es gelingt, dies in absehbarer
Zeit zu ändern, ist ungewiss.

Bedeutung des Vogelmonitorings

Das Brut- und Rastvogelmonitoring illustriert
die langfristige Entwicklung der Vogelpopu -
lationen in den einzelnen Gebieten des Watten -
meeres und bildet damit eine unverzichtbare
Grundlage für die Bewertung der trilateralen
„Targets“.

Die Ergebnisse des Monitoring zeigen, dass für
eine Reihe von koloniebrütenden Arten in gro -

ßem Maße ein Austausch über Länder grenzen
hinweg stattfindet. Das unterstreicht die Not -
wen digkeit eines koordinierten Monito rings, um
regionale Zu- und Abnahmen innerhalb des
Wattenmeeres beurteilen zu können. Dies gilt
auch im Hinblick auf Management ent schei dun -
gen in Salzwiesen auf regionaler Ebene. 

Es wird aber auch deutlich, dass das reine
Bestandsmonitoring allein nicht ausreicht um
die Populationsentwicklungen von Brut- und
Rastvögeln umfassend beurteilen und entspre-
chend gezielte Managmentmaßnahmen durch-
zuführen zu können. Künftig müssen deshalb
weitere Parameter in der Bewertung mit einbe-
zogen werden. Dazu gehören die menschlichen
Nutzungen, wie Fischerei, Landnutzung bin-
nendeichs und der Tourismus, aber auch Infor -
mationen über die Biotopverteilung, sowie
Kennt nisse über den Bruterfolg und die Morta -
lität ausgewählter Arten. 

Im Hinblick auf die Salzwiesen hat sich die
Datenlage bezüglich Vegetation, Struktur und
Nutzung in den letzten Jahren erheblich ver-
bessert. Diese Daten werden in Zukunft auch
für das Vogelmonitoring zur Verfügung stehen.
So könnte eine Analyse des Salzwiesen mana -
gements in Bezug auf die Auswirkungen auf
Brut- und Rastvogelpopulationen, die bisher
nur regional möglich ist, in Zukunft auch für das
gesamte Wattenmeer durchgeführt werden.
Biotopdaten über Strände und Dünen sollen,
ähnlich wie für die Salzwiesen, in den kom-
menden Jahren als trilateral harmonisierte
Informationen zusammengestellt werden. 

Ausblick

Neben der weiteren Umsetzung des TMAP, der
Harmonisierung der laufenden Monitoringpro -
gramme und der Etablierung des gemeinsa-
men Datenhandlingsystems wird der Schwer -
punkt der TMAP-Arbeit in den nächsten zwei
Jahre auf der Erstellung eines neuen Qualitäts -
zustandsberichtes liegen, der ein Update des
QSR von 1999 sein wird. Die Entwicklung der
Vogelbestände wird auch hier wieder einen
breiten Raum einnehmen. Der neue QSR soll
Mitte 2004 vorliegen, um rechtzeitig für die
Vorbereitungen der nächsten Ministerkonferenz
in 2005 zur Verfügung zu stehen. 

Das TMAP wird auch in Zukunft weiter optimiert
werden müssen, um den Erfordernissen der tri-
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lateralen Politik- und Managementent schei dun -
gen genügen zu können. Trotzdem wird es nicht
möglich sein, alle Fragen in Bezug auf die Be -
wertung der „Targets" allein mit Hilfe der Infor -
mationen aus dem Monitoring erschöpfend zu
beantworten. Kleinskalige Änderungen oder
kurzfristige Ereignisse werden u. U. von einem
Monitoring nicht erfasst, obwohl sie möglicher-
weise Schlüsselgrößen oder sogar die auslö-
senden Faktoren der beobachteten Änderun-
gen sein können. 

Im Rahmen des TMAP muss deshalb auch eine
begleitende Forschung ihren Platz haben, um
die Ergebnisse des Monitorings besser inter-
pretieren zu können und für zukünftige
Fragestellungen gerüstet zu sein. 

Summary - Trilateral Monitoring and
Assessement Program (TMAP) and Salt
Marsh Mana ge ment

Coordinated monitoring of breeding and migra-
tory birds in the Dutch-German-Danish Wad -
den Sea is indispensable to assess the targets
on birds and salt marshes as laid down in the
trilateral Wadden Sea Plan. It also supports
management decisions on the regional level. 

To be able to understand the distribution pat-
terns and trends of breeding birds in the Wad -
den Sea, it will be necessary to combine the
information with other monitoring parameters
such as pollutants in birds eggs, fishery, far-
ming practice, tourism and habitat distribution.
With regard to salt marshes, for the first time, a
common salt marsh map has been prepared
based on GIS data. In future, this will en able an
analysis of salt marsh management measures
on bird populations for the whole Wadden Sea.

Knowledge of breeding success and mortality
is also essential in order to understand the
dynamics and to be able to explain the obser-
ved trends. Therefore, further efforts are neces-
sary to include these parameters into the
TMAP, to optimise the programme for future
policy and management requirements and to
initiate concomitant research projects which
support the interpretation of the monitoring
results. 
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